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„boottnerhof“
Gemeinschaftsarbeit in Gartenbau V.

Stötte zur Pllege beuf: tändischer

Diee

An Koen ae a
IIMovoruce

mit Vorſtellung

Accurater Modellen
Vortrefflicher Zach-Werken,

Hohen Helmer, Frantzoſiſch-und Hollandiſcher

Creutz: Dacher, auch Wiederkehrung;

ingleichen

Hexrlicher Pallaſte, ſchoner Fürchen, Vibli—
otheken und Thurme, auch bequemer Rath—

und Wohn-Hauſer;
wie auch

Verſchiedener Arten Prucken, Schleuſen, Samme,
Waſſer-und Hand-Muhlen, Preſſen, Windel-Stiegen oder

Treppen und anderer vortheilhaften Maſchinen.

Welchen angehangt ſind,

Einige Geometriſche und Stereometriſche Exrempel.
Alles nach den beſten Regeln der geſchickteſten Baumeiſter

heraus gegeben

voön

Johann Sodgel,
Baumeiſter in Ulm.

f Neue verbeſſerte Auflage.

Hanmburg,Jn der Heroldſchen Buchhandlung, in Dom 1789.
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Vorberiſcht.
Die haufigen Anfragen, die bei den Verlegern wegen des

gegenwartigen Buchs geſchahen, als die vorige Auflage ganzlich

vergriffen war, hat die Verlagshandlung bewogen, daſſelbe wie—

der auflegen zu laſſen, da der große Nutzen, den dieſes Buch

bey denjenigen geſtiftet hat, die die Baukunſt ſtudiren, ihr von

viielen Bauverſtandigen verſichert worden iſt.
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Einige practicable Problemata aus der Geometrie unde Stereo
ſmetrie, denen Liebhabern zum Beſten mit angefuget.

Das J. Problema.

Zu erfahren, wie viel man Steine zu einer Mauer, Grund oder ganzen Ge
baude vonnothen?

vann vorbero wiſſend, wie viel jeber Art Steine auf einen Schuh oder Ruthen kommen, laßt man einW airv geviertes Stucke, 4 Schuh lang, breit und lang aufmauren. Dieſes wird in ſeinen korperlichen
Annadalt 64 Cubiſche Schuh betragen; darauf zahle die gemauerten Steine, ſelbe theile mit 64 Co.

terſuchet werden, damit man wiſſe, wie viel von jeder Sorte zu einem Cubiſchen Schuhe donnothen: Ge
ſetzt nun, daß 9 gebrannte Mauerſteine auf einen Schuh erfordert wurden, (nach deren Große oder Kleine
ſich jeder zu richten hat) und eine furgeſtallte Mauer, ſo 249 lang, ao breit, und q Schuh dick befundan
nurd, ſo iſt die Frage, wie viel man Steine zu ſolcher Mauer benothigt? So verfahre, damit folgrnder vbres

nach mit 5 als der Dicke, ſo zeiget das Produet den aanzen Jnnhalt der Mauer, nemich a980o Cubtſthe
ſtalt: Erſtlich multiplicire ich die Lange mit der Breite, als 249 mit 40 iſt der Betrag gdo Co. dieies ner.

Schuhe. Weil nun vorher geſagt, daß d gebrannte Mauerſteine zu einem Cubiſchen Schuh erfordert wer
den, ſo multiplicire nachmals die 4qb0o mit q, iſt alſo die ganze Summe 448200 Steine. Beſiehe Fig. 1.

NB. Einem, der einen Bau unternehmen will, kann dieſes Eremyel zu einem ungefehren Ueberſchlag die
nen. Ein verſtandiger Zimmer oder Mauer-Meiſter kann, ſowohl von benothigtem Holze als Steinen,

iemlich genan den Calculum ſolcher Geſtalt ausrechuen. 2 ine

Das 11. Problema.

Wie werden Winkelrechte Saulen ausgemeſſen, die Euclides Parallelepipeda Rettan-
gula genennet?

hoch, breit, 15 Co. lang, ſoll ausgemeſſen werdetn ſo derfahre damit De
eange mit der Breite, kommt 6o, dieie wieder mit der Hohe, als 20,
Wenn ich nun will wiſſen, wie viel gebranute Mauerſteine zu einem Cubiſchen Schih erfordert werben: o
multiplicire mit h, kommt die Summa totoo heraus. Wollte nun ein Mauer-Meiner einen Maasſtab dajun
naben, den Jnnhalt der Mauer zu erforſchen, kann es vermittelſt Jeer CubikCafel oder des Proportiblial
Zirkels auf der Linen Cubĩea geſcheben, wozu des vornehmen Mathematrfers Scheffti Proportional-ipket
und Maasßab zu rekommandiren. Fig. 2.

Das I1l. Problema.
Wie kann man einen ablang gevierdten mit Waſſer angefullten Kaſten, mit ſeinem Cublſchen

Jnnhalt ausrechnen, und wie viel Eymer in ſelben gehen?
CMan miſſet die Lange und Breite des Kaſtens 2. d. und ſeine Lange a. b. und multiplicire dieſe durch Linander,
Deo das Produkt multivliciret man ferner mit der Hohe s. c. ſo zeiget dieſer Produkt den Cubiſchen Jnn
halt, nemlich oso Cuhiſche Schuh. Wann nun ein Cubiſcher Schuh 19 Maas Waſfer halt, iſt die grage.
was der ganze unhalt diefes Kaſtens ſed?

Ha. b. die Lnge oo0 Ci.
a. d. die Breite K Ct.

160 Ci.a. c. die Tiefſfe GOCae.
Summa qeo Co. Cubiſche Schuhe. Ie—

Cub. Sch. halt Maas Waſſfer Summa

1 19 Co svöo CoJ J

210 ueiĩ i  11 e.8640dö
t82a40 ſo niel Maas.

Will man nun wiſſen, wie viel dieſe Summa Eymer betrugt, ſo hat ein Viſiep Emer tao Maas
Rlmiſch, welche mit obigen Reſiduo zu dividiren, Fac. 1q2 Eymer.

v J
Das V. Problema.

Den Cubiſchen Jnnhalt eines ſechseckigten einernen Brunnen Kaſtens auezurechnen.

Mez drint eine Sete. ¶i. in ae hn Stte mas hai vnd ren ſecha gleichleitigen rn

nan autz de decentuvuie en neger uns un: uν
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bekommt man den Superfic. des Triaugſls 5. f.ĩ. dibſrrs mar vergroßert, kommt der Superncial, Jnnhalt dea
ganzen Brunnengaſtens i. m. n. o. L i. die multiplickket ian ferner mit der Nefe Btinen Kaſtelis

deskommt das ganze Produkt des Cubiſchen Junhalts 4320. Cubiſche. Schuhn. Vid. kig. Anne
18 Co. Perpend. &h.. ĩ

eÄe ĩ9 Co.
a20 Co. balis i. f.

Ido Co. Superfielther Lriang. git. i.
6 Co.

rtogo Co. Suſ. des gunzen Kuſtens milii: d. L. 2. l nienteet

a Co. die Tieſt  αν St n44320 Co. Cubiſche Schuhe des ganzen Kaſtens.

Das V.Prbbiema.
Aus rinem gegebenen Punkt eine Linie zu richen, die mit einer andern furgegebenen

Linie puraüel. laufe
ttze ben Zirkel in C aund vffne ihn ſo weit, daßeer im Hertumreiſſen die Linie a. b. nur in/einem Punltn z und den die

veruhre, abkr nicht zetſchneide: darnach mathe mit dieſer Weite ausis einen Bogen in 4. und zieht

Das V. Probleina.
141eeae——ee— Auf eine anvere Art.““

Gdenn der gegebene Punkt ĩ. uber dem Ende der Linie l. hi ſtehet, Vig. B. ſo ziehe aus  den. Punkt.ĩ. auf die

Linie J. h. eine gerade Linie i. m. daß ſie einen ſpitzigen Winkel mache, ſuche deren mittelſten Punkt k.
ſetze den Zirkel darein, und ſchreibe mit der Weite K. m. einen halben Zirkel m. J. i. welcher die gegebenen
Linien ſo durchſchneidet, ziehe hernach die Linie ĩ l. Vil.. Fig. 6.

Das Vn. Problema.
Eine gegebent Linie als y. 2. in funf oder mehr. aleiche Theile ju theilen, und zwar mit furgegebe

ner Zickel?Weite.em Ende y. mit furgegebener Zirkel-Oeffnnna ven Bogen 3. ingleichen aus dem andern Ende z.
4

be ainterwparts, und ziehe neben dem außerſten Randk  des Bdaens a. eine Anle in z. und eine9 verlangiſt, der Lintein.y.; darnach bemerke auf der Linie'2. a. mit fürgebener Zirkel? Weite; ſo viel Punkte als

doch merke, daß ounden außerſten Aufgabe-Puntt äuih wit zahlen müfſeſt. Letztlich ziehe gon dem eiſten
Punkt'e. der obetn Linie 2. a. eine Linie in den tetzten Puinkt b. der Linie v b. und folijends von d. in k. von
c. in g. von a. in t.: ſo wird die Linie y. 2. in der Mitten i. k. J. in 5 gleiche Theile zerfchnitten. Vid. Fiſ. 7.

Eine MedianLinie EF und extrema ratione zu theilen, daß ſich das kleinere Stuck RRK gegen

den groößern FKverhalte, wie das großere F. k gegen die ganze Lijie EB.
Michte auf einem Ende Punkte E die Perpendikular-Linie EH auf halb ſo lang als fürgegebene Linie,
Vs jſiehe ſobann von H.in b eine Linie, und ſchneide von dieſer Subttanz die Lanae der Perpendikulate
Linieab, von H in J; ferner trage den Reſt LF aus Xguf geakbenk Linie tn den PunitK, ſo iſt KR das
kleinere Stuck, und K F das großere? wus nun für Katio iff zwinnen EK, derhletchen iſt auch zwiſchen
L F. Der ſonderlichen Kunſt halber, ſo in dieſem Problemate ſtecket/ wird es Sapientia Silomonis genennet.

eDas IlX, pProblema.

Êo v un  uud v uochntahlen ein paar Kreuz-Bo—gen in G, aus dieſen wiederum mit unverruckter. Zirkel Weite eine blinde Peripherie, und trage in ſeibiger die
gegebene Linie AB noch funf mal herum in die Punkte HN IK LM; hange ſie hernach mit Linien zuſammen.

7 Pas X. Problema.
DJn einem Zirkel ein regulairets 3,45 6r 7 bary Io aa und 16 Eck zu beſchreiben

ſFines jeden Zirkels Semidiameter theilet die Peripherie in 6 gleiche Theile, und macht die Seite eines

reqgulairen Sechs-Ecks, darnach theile den Zirkel mit zweyen perpendikularen Diameters DF und EG
durch das Centrum K in 4 Quadranten, ſo iſt einxs Auadrantyns Subtenſa D E die Seite eines regu—
lairen Vier-Ecks. Verlangſt du nun die Geite eines tegulairen Drey-Ecks, ſo ſetze des gegebenen Zirkels
Semidiameter in einen Punkt G des girkels. und zigherlinks und rechts auf die Peripherie zwen Bogen U
und 1. und mache eine Linie gerade queer über, ſo iſt es die Zalfte n vdn dieier Queer Liinie iſt die Seite
des regulauuen Sieben: Ecks, und die. Linie: 1F. giaht  higdinie eines regulairen Zwolf Ecks. Will man abher
die Seite  eines regulairen FunfErhr dieſes Zinkels/ ſp ſtet man bie 2weite CV und reißet aus L als Centro
den Bogen B, ziehet darauf aus Ddurch M wiedernm eine Linie bis an die Peripherie in N, ſo wird

D M



H A die Seite des Funf-Ecks, und tugleich das Eluck Al N die Seite des regulairen Eilf-Ecks, und die
lange K M das regutaire Zehn-Eck, auch das Stuck M Edie Seite eines regulairen Sechszehn-Ecks. Wilt
du aber die Seite eines regulairen Acht-Ecks, ſo theile innch vbiger einrn Quadranten E F durch zwey Kreuz
Bogen O mit einer Linie KO in die Halfte, ſo giebt die Subtenſa F P das begehrte, und hat man alſo
furz und grundlich bie Seiten aller regulairen: Figuren, die man in dem Zirkel defchreiben will. Vid. Fig. 10.

Das Xl. Problema:
Wie man ein Oval oder ablange Rundung aufreißen kann.

EFrſtlich werden 2 Quadranten oder richtige Vierungen! an einander geſetzet, und ihre Diagonalen Kreuz—
weiſe gezogen, ſodann ſetzet man den einen Zipkel Fuß in G, reißetz mit der Weite IG den Bogen 1. 2.

ſodann den Zirkel wieder in H, und machet mit der Weite H den Bogen 3. 4.; ferner ſetzet man den Zirkel
in E, teißet mit der Weitenl den Bogen r. 2. aus Eh aber den Vogeun zuir.? ſo iſt die begehrte OvalFigur
ſertig. Vid. Fig. 11.

22 4 Das Xll Probfema.
ul? Enxe ſchr leichte Manier, allerleh Theſlungen mit iWortheil zur finden.54

2

J

cMan ziehet eine Linie, doch etwas langer, als die manitheien will und machet ſt viel Abtheilungen, als
Joe man verlanget Z. E. bey No. 12 die Linie in 5 gleiche Theile, reißet ſodann aus a. und b nach Belie—
ben einen KreuzSchnitt, und ziehet aus E auf alty getachte Chezle Linien herunter, ſo iſt der Vortheil zum
Gebrauch fettig. Wollte man nun die Linie e d auch in 5 gleiche Theile haben, ſo nimmt man mit dem Zir
kel die ganze Lange der Linie or a. thih ſetzet ſelbbige. in vbrgemachten Trinngel hineint; haß le mit. der Linie
a. b parallel lauft, ſo iſt ſie ſchon in 5 aleiche Theile getheilet. So man aber 10 Theile daraus verlanaet,
ſo wiod mur 'die unterſte Linie in ſo vrb Abtheuungem hemachet. Auch ſo es gebrochene. Theule, als. Drilgi,
Junftel u. ſ. w. ſeyn ſollen: ſo wird uunt oin ganzer. Zheil in ſo viel zerſchnitten, undi voniuben herunter wre
der ſo viel Linien gezogen. Vid. Fig. i2.

l

12 ta. t b.

ſeſn Das glr J kibhleina. E

Gerade Winkel un nehen, ſo viel man begehret.
an reüet nur einen halben Bogen, und giehet von bedden Enben des Diameters an die Circumferenr d ül

n viet Linien, als. man will, ſo bekonrnit mandernusrſel viel rerhte Winkel, als man verlanget, welches
dann auch eine ſo richtige Manier iſt, einen Winkel/Mirlen zu probiten; wenn. man denſelbon nur auf einen
gewiſſen halben Bogen ſo anlegt, daß ſeine 2 Seiten nimmer die beyden Ecken des Diameters anr'h
denn wenn ein EckPunkt allezeit die Cipounifirenil beihyete ſo iſt der Winkel-Haken ohne einigen Mangel uünren:
ganz richtig.

n .nai l mim a Das XIY., hroblema.
eIeuiEs wird gegeben eine Perprndikular- Linte uifzurichten: am Ende einer anpern Linie.74

Geetze den Zirkel ein in den gegebenen Punkt A, und nimm von A auf zz der Linie A B eine Weite nach Beit üni.

lteben, wie allhier AB, beſchreibe mit der Weitt !AC aus A erinen Zirkel-Bogen, trage auf denſelben
awevmal die Weite AC, wie CD und D E, mache aus D und Eeinen Durchſchnitt in F, und ziehe die
Linie F A, welche drnn perpendikular auf A B ſtehen wird. Fig. 14.

MWas XV. Problema.Mit zweyen vorgegebenen Linien die dritte in gleicher Proportivn zu fienden.

Nie erſte Linie ſey AB, ſoll halten 12 Ruthen, die andere ſeh AC, 8 Ruthen. Nun ziehe man zwo
Lmien an kinander, die in Aſeinen Wiulel machen ſetze auf der unterſten aus A die erſte Linie unb
aus Cin D die andere Linie AC; darnach ſetze man auch dieſe andere Linie A C, auf die oberſte aus Ain C,
und ziehe C B zuſammen; nachdem ziehe aus Dieuit Parallel-Linie mit BC, ſo wird die abgeſchnittene Linie
O EF, ſo 5 Ruthen giebet, die dritte in gleicher Proportion ſeyn. Fig. 15.

Wenn man von B nach den Jirkel-Winkei techt auffetzh und tragt ſolche Diſtanz auß C in E, ſo tſt

die begehrte Linie da Lari.41

Das XVI. Problema.
Oder durch einen Hand Griff.

—MNan nimmt die Diſtanz der gegebenen Linie AB, iſt 12 Ruthen, und machet aus A einen Bogen BC,Ni ſetzet darauf die andere Linie AC, 8 Ruthen, und ziehet aus A und Ceine gerade Linie. Nun behalt

man die Weite B C. und tragt ſolcthe von A nach D, und ziehet einen Bogen D E, ſolcher halt die Weite der
Linie CD, 5 Ruthen. Fig. 16.

Das XVll. Problema.
Mit dreyen vorgegebenen Linien die vierte in gleicher Proportion zu finden.

Geete die erſteLinie AB (halt 15 Ruthen) zur Bali, mache einen Winkel aus Anach Belieben, und trage
die gegebene andere Linie AC (halt 12 Rutben) darauf, ziehe die beyden Linien zuſammen. Darnach

nimm die dritte als BE, (iſt 8 Ruthen) und ſetze ſie auch auf die Baſin, ziehe mit der Linie C B aus E pa
rallel, ſo konnnt die vierte heraus, welches iſt CD, (6 Ruthen) Fig. 17.

Das



3

—SS

Das XVin Problema.Durch einen iand Griff.
Man jiehe eine Linie A B lhalt 16 Ruthen) machen damit einen Bogen aus A in B nach C, trage die Weite

s der andern Linie AC (i2 Ruthen) von B nach C, und ziehe eine gerade Linie aus C nach A; darauf
nehme man die Weite der dritten Linie BE (z Ruthen) mache ans Anvon Eeinen Bogen in D; dieſer giebet
die Linie CD, (6 Ruthen) Fig. 18.

Das XIX. Problema. j

Einen Schnirkel oder Schnecke zu giehen.

Mache auf eine gerade Linie einen Zirkel, als wie hier beh AB zurſehen, theile den Diameter in v gleiuhe
n Theile, und ſchreibe zu einem jeden bdie allda ſtehende Nummer. Den Diameter. aber trage viermal in
die Hobe nach D. und hinunter nach E, ſetze den Zirkel mit dem einen Fuß in J, den andern eroffne bis in D
und ziebe aus D einen Bogen in E, daraur. ſetze den xintn Zirkel Fuß in 2, den andern aber thue ſo weit nur
auf, bis er wieder Eſberühre, und damit bis ir M. Folgends verſetze den Hand-Zirkel wieder, nemlich den
einen Fuß in 3, den andern in M, unt giehe bis in Jvejter in 4, und von M gezogen. in F, darnach in 5,
und mit ausgeſpannter Weite von F geiogen in C, endlich in 6, und von Cgezogen an A, ſo iſt der Schnirkel
fertig. Das andere mal iſt eben die Obſerbation. Rige ry.

Das X Problema.
ti t

Es wird gegeben eine Linie, daraus ſoll man einen gleichſeitigen Triangel  formiven.114

Eie gegebene Linie ſey AD, 16 Ruthen lang, mache mit der Weite A D aus Animd Bieinen: Krenz: Bo
S gen in b, und ziehe Ab und DE zuſammen, ſo iſt es nach Verlangen geſcheben. erig. ao.

Das XXI. Problema.
Mit drey vorgegebenen Linien einen Triangel zu machen.

2

ie drey Ltnien ſind Dr, FF, DE; nimm nach Bllieben welche du willſt: z. E. ich will allhier nehmen die

Linie D F, und ſetzen ſie zur Baln hernach it Nezrte der kinie EFi- und machen. damit eienen Bogen in
E, weiter mit der Diſtanz der dritten Linte Dih, den Bogen. in E. durchſchneiden, und ziehen von D nach E
eine Linie, wie auch von Enach F, ſo iſt der Triangel emacht. Vid. Fij. al.

Das RRin roblem.
Auf eine gerade Linie einen Quadrat zu formiren.

GS vNie Linie ſey CD, richte eine Perpendikular /Line mit der Hohe c D auf, trage dieſelbe Hoöhe auch in A,

nache vauuit  einen Bogen, und denſelben ſchueide aus B durch. arden ſo hanj man aus D uit der
Weite CD einen Bogen in B machen, und aus A mit gieicher Weite durchfchneiden. big. 22.

Das XXIiii. Problema.
Mit zweyen vorgegebenen Linien ein Parallelogrammum zu machen.

c7 Nie beyden vorgegebenen Linien, und zwar die kange ſeh NF, und die Kurze MN. Nun richte man aus
beine Perpendikular-Linie auf in M, nach der Weite M N, trage mit dem Zirkel die Linie auf in NF,

aus M in H, und mache einen Bogen, faſſe wieder; die Linie MN, mit dem Zurel, ſetze ein in dä und durch
ſchneide den Bogen H, darauf ſo ziehe  M und NN zuſammen. Fig. 23.

Das XXIV. Problema.
Auf einen gegebenen Winkel eine Perpendikulat: Linie zu ſtellen.

Ji

Mimm nach Belieben einen Punkt, und ziehe den Bogen E, ſetze den Hand. Zirkel in E und F, und mache

einen Durchſchnitt in D. Darnach ziehe aus ieſem Punkt D die inie AD, welche die verlangte
Perpenditkular: Linie iſt, in den Winkel Angeſtellet, und ſchneidet den Bogen Er in zwey gleiche Theile.
Fig. 24.
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Eirer Kireht Aufzug.
Eine Pferder Ramme.

Gatter von Stein.
Galtler dön btz:
Ein dopptuter Flaſchen! Zut

Ju

u

a44
uuul

3

7 Heerd. a e8Ofen. ihn c h eeſchoß  aüu44

onuu dar andern ilnug Hehorend
ird Dir Auftritt, oder Viltngtin.n nnn nane

ii Gaut iſ it12 Haupt: Stlhe.n ann  wa nn
 Alkoven!nn  nh iena on ict gu ſiap
un deehe! ut  io allocuh S, nn nsi
15 Heerd. ns  Dels] c! iq int
16 Ofen. tunsuntn A
17 Treppe in das mittelſte Geſchoß. uru. 4S1

lelnntAufriß des Gebaudes, wieirs vonnforu an

zuſehen iſt, oder die Fagiaue.ct
4  dViere ee

E epanptoe  a αnnit.
1

Ah Qua:
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1 19 Auabrirte Fenſter.
20 Quadrirte Pfeiler.
21 MittelFenſter mit Architrave.

a5 DachFenſter.
26 Schorſtein.

Tab. ll.«7 Erundoder WerkSatz
fFules ſchragen Gebaudes oder DachWerk mit

leinem verſchwellten Dach Stuolz und ſchnu
geh Walben, nebff einem teer veſparre, wei
traur die Sparren? Schifftung zu ſehen iſt, auf

u

xer Sulaget n Mauer /tall ble ngſt dnf der Mauer

teſv Sj J

Srne dlt ir M atteũ
2 Die Boallan weſche f de .r utte her

und oZall dick gehauen werden; ſunſhen ghet
pden honeii Weg zu ſtehen kommgigerdanut ſie
im zall der Noth, veſſen. agen konfien.J De Echwellen, ſolche jnuſſen an die Kohet der

A

X

J rt w d
1

 Aνν„
Kali

a nanZylken gelegt er en, uad l n  den Balkes
pinulegen, muſſen guch in die Balteif ebagekänr
mer perden.
 T 1 g e— lle ue igſ

llen
iſt cnan die ältzg in Tha nd

en,r. Theil fa vie 7 Theile nimmt. man
und machet einon. Vninngulum æquilaterum

rtgar. ithet Ahh eie beſten herher, hon
vÊitri balten.Map rraget aber die Bohe ſo hoch, als mau

den Kihl-Balkau. legen will: und wann das
irGeſparre fertig iſt, ſo muß man die Scha

beslonen zu der Schwelle und Dach-Richn
Joner Pfetten nicht vergeſſen.

5 Die Stuhl-Pfetten, welche oben ünter das Dach

in hie StuhlSaoule zu liegen kommen.
S Der Kehl-Balken, welcher auf die Stußb

etten muß eingekannmet werden
kWi Slich.

z Lange Eck-Slich.
9 MittelEckStich.

t.57
10 Die vier kleine Stiche.
11 Die Lange der dottz EnhifftSporven.
12 Die andern vier Echint- Sparren, und wie

lang tje jeder guehn ui iſt auch zu! ſchen und

wenn man den Merkyat fertig; var, ſormuß
man mit einem MaanStabe die Berreinuna

o 1 ovon der Schwelle bis an die  Pfetten nicht vey
geſſen, wie auch oben an der Vfettenz nh un
ten an der Schwelle die Abſtiche zu wechn unt

mit dem WinkelEiſen. .uνο13 Die BalkenLange. iy.“
14 Sparreñ. S—

—e15 Kehl Baulen.

 Eurucinnu Otiegel.  e  7  ee ctrim.
17 Jag Bander. en  uo a-
18 Schwelle, darauf die Stuhlligle nu. duien
bomnt. ſeig. zo Pfetten.

a Auffthieblinge. Ae Ume der Schifft. Sparren, wann ſie auf dem

Leer- Geſparre abgeſchifftet werden ſollen
itzendan: auenn gen torſn WerkSat jeich

2 nenſoll, ſo habe vor diejenigen, die in ber Zeich

 nusf: nayn tdieſes Werk.Satzes ſich noch nicht wohl
geubei haben, eine kleine Erinnerung geben,

doch aber niemand zum Praejuditz etwas
vorſchreiben wollen, denn es einem
fſte ſth ſ nem Gefath ett, ei eit nach rn vkrfujeren. Erſtlich fanget män un den WerkGatz

At zu zeichnen oben ben din Arhl:Bulten, her
tach muffen die Pfetteln Rubtern haben, und

.li auch die Schwellen; die aien wirden ſge
gzeichniet wleſditlne nernach nun

 e—

νöν

man jedem Bandet ſeinen gebihtenben lus:
 ſtich gebeltj!lſorvla Blinper nemtich ſo vin

Ausuiche. Alsdenn munen vie Mauervlarten
Ruhlen  haben ?uid Ouertz zhlaer eheten

I Strich, und von dyn Sparren niliz an ven

l eb. nrſ E 2

J GrundNih oder en at
Slher Chor Huiche, wlevlettllge mir ihrem
teerGeſoartz ·nd eintul Rependen Dach

ñ Jνν ν —titssemn
1?tj 1* 4248elEStich. e eueeee

elilich. utie e h. 5Winkelrechte Dachrlehm obet Pferren

Malfoen10 Schluſſel oder Wechſel.
NB. Zuletzr kaln pan die Abſtiche auf die Pfett

ten machen, und die Balken Wcher nhlagen. i Die Lange der Sparren gun etterrn
4 7 drr t g

5 112 jie Lange des alkens. Die Unae der beiden Sbakien.
14 Kehl-Balken.
15 Stuhl, Saulen.
 Biehet mn auch febe Länge der Spatken zur

Chor Haube zu ſchifften; wie lang nun ein je
der ſeyn muß, iſt u ſehen in dem Leer-Geſparre,
ſo mit den Buchſtaben abe d e bemerket.

tr JGrundoder Werkr Sat. uh
J nanZu ain Wienerkehruna, und afen  eer Be

 ſparre, gund  gache Stubled Jamt, ginem Leer
Geſparre zu der SparrSchifftung

I Mauer Laetenl a iij di d— 1900

2 Gerad-Ballennnrin
3 Balken.4 Schwellen, welche oben auf dir Balken zu llegen

kommen, und an die Sparren?Wocher gelegrt

werhen. E Pietten.
6 Kehl-Balken.NB. Man ſiehet auch das Leer: Geſparre, wie et



mit ſeinem verſchwellten Dach Stuhle ganj
verfertiget iſt, auch die Lange derer beyden

Gerad-Sparren, wie lang ein jeder ſeyn
auuß, wie zu ſehen bey a. b.

7 Du Liange des Balken.
8 Die beyde Spatren.
v9. Der KehlBalklen.
10 Spann-Riegell

11 EtuhlSaule.
12 JagdBunder.
13 Schwellen.
14 Pfetten oder Dach- Niehm.

An der Schwelle und Pfetten muß die gewdhn

liche Verreigung und die Abfliche nicht ver
geſſen werden; im übrigen kann man vetfah

ren, wie bey Tab. J. gewieſen worden.

Tab. V.Grund-oder Werk-Satz.
Qureinein Rreuz  Doche, uud jühehen Schtet

S Zen- Walbin, und einer ChorHaudbe, ſamt

n

Wiederkehrtuna mit einem verſchwellten
AOtyudie, quq das Leer: Oeſparre zu der

ereni Schifftüng.
Maser aalten ringt herum.
2 wälken:
3 Gerad: Balken.

114 Pfetten oder Dach? Riehm. u- 5
5 Kehl Balken.
6 Biode Eck· Sticht
7 MittelStich.
8 Ge chs kleine Stiche.NB. Jn dem reuz Dacht iſt zu ſehen die Chor

Haube, und beyde Schreege- Walden.
9 Kreuz Balken.1 Batten im Kreuz Dache und That- aubr.

9 C11 Pfetten ader. Dach Riehui.

12 Kehl. Bailcn.. Ie Ecka Slijhe in der Cher Huübe.
J

belgen Nejnen Stiche in din Schreegen

en.rs lante Ea, Suich.
17 Mittel-Stich. ..418 Kurjze EckStich.
19 Sechs kleine Eck-Stiche.

Leer-Geſparre.
20 Balken.21 Beyde Sparren.

22 KehlBaltken.
23 Stuhl-Saule.
24 Spann-KRiegel. —t.25 Beyde JagdBander.
26 Durchzug.An Pferten oben uuttr dem Dache

tib. vl.Grundoder Werk. Satz

vj un Akrche in Daeliemart, uriſt
nor Haube einem Thurn n8 auf dem Kehlr chebatte zu

tenn i ube erſchbe

m

ſchifftung der Chorr Haube, v hang eme
jede SchifftSparre ſeyn muß. O

I. Muauer Latten, ſo rings  herum liegen.
a Balken, ſo auf die Mauerr datden zu liegen
et gbenmen.z Schwellen, die langſt hin auf den Balken lirgen,31

nb an dic BalkrnLLocher muſſen gelegt/ imnb
eingekammet werden.4 Pfetten ober. Dach Richin.

5 Kehl-Ralken, ſo auf die Pfetten muſſen einge

kammellberden.g Mittlere Schwelle, welche auf den KehlBal

ken langſt hinliegt. 5
j. Pfetten.
8 KehiVulken  auf dem andetn Dach Etuhle.
v Ober Schwellen. l

a0 Obere KehlBalken.
Es iſt auch der acht eckigte Stern des Thurnt

Je
auf dem KehlGebalke zu ſehen, dabey fol
gendes?!!

11 Pfetten. li12 KreuzBalken. De—

13 Wechſchel oder Schluſſll aie  t.
14 Vier kleine Stiche. on.:NB. Die ChorHaube uſt eben mit benen

*e

DachWerken zu ſehen, ine vor gemuldet,
braucht alſo keiner ferneren Weitlauftigkeit,
darum will es nur beit! in vorhergehruden
ſchon davon geſagt, kurz beruhren

ig Ea. Such.nn
16 Mittel:Stich.17 Andere EckStich.

1g Uebrige kleint Stiche. sli.
u Die Linien bedeuten die Schnur: Schlagt; bar

n man jedes Sparrenßs Lnge ſiehet, wan
bie ChorHaube ſoll euf den Werk. Satzgge
ſctchifftet werben; dieſelben kann man htraus

nehmien, und ſehen, wie lang ein jeder ſeyn
ſoll. Wann der Werk-Sagu fertig iſt, ſo
kann man die gewohnliche Jrichen und Ab
ſtiche den Schwellen und Pfetten, wie auch
die Verreigung an den Schwellen unn Pfet
ten uberall darzu machen, wie verſtandige

n. Meriſter oder Zimmer Geſellen ſchon in acht
nehmen werden, daß nirhen vergeſſen werde.

Denn an dieſen Stucken viel gelegen,  on
derlich im abbinden, als ohne welchu nan
nicht wohl fortkommen dünm 9 v

in?.  kTab. VII.
Wborgedachter Kirtlie Durchſchnitt.“

Mebſt ſeinem Gehang tke und Leere Meſpar.
re, mit darauf gezeichneter Lange jeden

Schifft- Sparrens, mit dobeh ſtahenden
Buchſtaben bemerket. Dt

1Pfeiler. 2 e1
2 Balken-ange.

21Z Beyde Sparren.
q9 Kehl Balken. S

t

5Spann Riegel. le
6 Beyde Stuhl-Saulen.

i 21Jagd-Bander.z Schwelle, worauf die Stuhl Saule zu ſtehen

kommtS Mfotarn, ſo oben in dor Stuhl Saule lieaen



Ê c

ß

no Drey Hang Saulen.Jm andern Dach Werke iſt en eben ſo.n

Jm dritten iſt es ſo verbunden, wie im folgen

den zu ſehen. 811 Schwelle, welche auf den KehlBalken einge

täamuit iſt. Jra. StuhlSanle., ſor in die Hang Saule oben

hinein verſetzet iſt13 Beyde SturmGBander in die. Hang: Suuie

o verſehet. iJn andert LeerGefpare 4
Sind die Schiff Sparren angeheiget, un lbng

ein jeder iſt.
Jm Durchſchnitt iſt zu ſeben, wjn folget:

14 Der Durchzug oder Unterſchlan Sunter die

Balken.13 Bulten, uvorauf dir Hang Sanlen zu ſiehen

fommen. J16 HangSaniln,  deiche mit Eſſen Wert wohl

muſſen verwahret werden. u nt r
17 Riegel.

18 JagdBander. 2241
19 Mittel- Riegel. I

ao JaghWunderenunc
2 1Sturm 1 Bander. 2172

22 Obere Riegel. nnn o ruta Obtre Jagd Banbet.
24 Sparten.25 Zwey Stuhl Sauien mit ißten Jrade Banden

Tab. VIIlI.  Di1
Haus von volz.

Moachr per ſpeetiviſther Arty uebſt ſeinen Grund

v und WerkuSaßr undcheſſen ſondern Giebel,
wie auch deſſen Durthſchnict. Darhey iſt

auch zu ſehen ein rundes DachFenſtyr mit
tn. drey Kugem.
A. Der Saal.
B. Freyer Plag.
C. Einfahrt.D. Ein offner Platz.

X. Treppe.FZuweytens der Werk- Satz, allwo zu merken:

a Die MauerLatir.
2 Walken.
3. Schwelie.4 Pfetten, oden. Winkelrechte Pfette.5

5 KehlBalken.
6 Durchzug.

Am Alufzutg gder. Fagade iſt zu fehen, wie
Hltzer

 Mauier. uinu n J

ð Schwelle.
i, 2144 4

g9 Balken, obin. n

10 Stander.. l11 Thur.
12 Riegel.

n21

13 Sturm-Bander. nii q
14 Beyde Sparren im Giebel. ne  ſ
15 KehlBalken.

J.16 Stander.
17. Beyde Fenſter. .u

E i.

Is Riegel.
19 Der Bug.
20 KreuzBug, obon wird es eben ſo genenuet/
21 Drey Seiten Wande,

13 KreuzBalken.

za Schwellen unh Stanher.
as Duche taben, oder Zugt Haus.

a4 Barde DachFenſter.Jm Durchſchnitt iſt ſolgendes zu ſehen:

25 Die untere Wand, ſenit hrem Bind. Wirk.
26 Verſchwellte DachStuhl.27 Obenſtehender Dach Stahl mit Wlilillach

L t1 2

ten Pfetten.Am Dach Fenſter iſt zu bemerken.

a. Die Schwelle.
b. Holz auf der Schwelle.
o; Siinder.

n

te Atelt 48d. Krak —S  nul— ĩ Je
e Runder Bogen.
E. Schluß Stein.8. Oben aufſtehende runde Kugel.

Werkdrey C
*ù Awelche

Hauben
und deſſ
range gezeichnet. uue

1 MauerLatten rings herum liegend. änn
2 Balken. νο o
3 Schwellen. u igqe4 Pfetten, oder Dach Riehunt!e  aαν
5 Kehls Balken and, leriſt?

im Wulben üuurin? 4 JDer lanen Ett. Stc n  a
7 Mittelſtt Stich. lru ut  Lncy.

a.!. 1*8

g aebtige kilrſe Stich  tnz u
10 Schwelle, ſo Aur denen Baig nieget. J

11 Pfetten. 112 Obele Ex Gtuch) Alut den rieinen Euchen,

ken, wantlet auf der! Zutago ſen  gere
 und SchnurSchlagen den venrntu fii enwerden, daß jedes Sparren unnk

heraus nehmen. Ie
tn14 Chor Hauben. mn:to

15 Eck Stich.  —12622 ?ch. ve
16 Mittelſte Stich.
17 Wechſel oder Schluſſel.
xt Uebrige kleine Stiche. .1215.*

An der dritten Chor Haube.
19 EckStich. 1.. J E 120 Gerade Stich. ue21. 22 Gerade Stich. inite- D— Ot.
23 Mittelſte Sbich.
a4 Uebrige kleine Stiche, nebft SchibelleßPfetten

Abſtichen, Schnyr;Schlagen.

Tab.
anene Dand: luhie

Wo bheh lllier haushaltuna: bber vs mů ſon

v

h

Wegilgetan aſſet. nhherkrn g Feſſun

lin  iede mnu nr fehr

S—
Aο

2 herſbiln degteret. r. ue Tebe
2Maber, mn to vlel gekraprtu Dundremen burch



z Fuß, 2 Stander, a kleine Bugt.4 Wellbaum, und gekroffte Handhaben. J
5 Kamnunirad.
6 Kumpf oder Trillis. J l
7 Mutter: worinn die Stange des Kumpfs aehet.
8 Shhlalben, den Dtein hoch und niedrig damit

vr Vurg12 Geſtelle zum Chor.
13 Kaſten und ichter, wo man dan Getraide

einſchuttes J
214 Rißr? erecken.

15 Schuh am Kaſten.

Tab. XI.
Aebiude nach Romiſchre Art

gnu:.
nebſt zweyen Facaden.uwie ſie im Kiße deutlich zu ſehen.

2

1 Die Pfotte oder Thor Weg.
2 Jenſter mit ganzen Geßmſen.

Mcaii
3 Pfeuer.4 Gelander oder Altan- enſter.
Schild oder Schluß Stein.

Jn der andern Ficade iſt zu ſehen!
6 Pforte oder ThorWeg.
7 Pfeiler.z Bilder Blandung odei Jſchen.

9 Gelander. oder AltanFenſter.
10 Ober Fenſter.
11 Quadrirte Pfenltt.

h

Nab. XII.
Palais, mit einem gebrochenen Dache.
ehen Pavillons uünd Grunb-Riße, ueuiſt el
nem ſchonen Fall und fordern Fagade.

Erſtlich der Grund-Riß dabey:
1 Der Auftritt oder Eingang.

2 Der WorGaul
2 hauptSaal. 17 Cabinet.7 Schtaf Kinimer fg Kammer. uec Kuche. 19 Gang.6 Stubhet..  luo WindelTreppe.

24Die Rohre in der Mauer zum Abtritte.

Aufriß des Palais, wie es von fornen an
gzuſehen.

12 Auftritt.
13 HauptThure.14 xenſter mit Arlüttir:
15 Quabrirte Pfeiler. 25211

16 Ober Fenſtidnie Architrar.

17 Dach-Fenſter.
18 Schorſtein.

ab. xin.
palais nach Hollandiſcher Urt.

Myr einn gebrochenen Dache, auch vler
nen, und deſſen Grunbe RNillg uni ſord

Facade.

Am Grund· Riße iſt zu merken:

Auftritt.
2 Entrée.
3 aupt Saal obder Stube.
Grhl f Zinum Vi ThbrnJ a er. 16 er e.s. Cabinet.  Treppe.

Auffiß des kalais, roie es von fornen an

zuſehen. S

g HauptThure. t2 Dach Fenſter.
9 Auadrirte Jenſtet. 13 Dath.
10 Mittel Fenſer 14Scharſtein.
11 OberFenſier.

ab. Xiv. XV. xvi.
Falais,auf eine ptachtige Art.

CMit der fotdere Bacade, dreyen Pavillont und
S deſſen hintern Aufzuge, uebſt dem Grund

Riße.Auftritt oder Eingang. n Speiſe Kanimer.

 Enttse. 12 Kuchtn, Stabel!
3 HauptSaal. 14 Kuche.
a Euube. 14 Abtritiſ5 Ofen. 15. Duppen mi.tev
6 Kammer. 16 Gang. en
 Cabinet. 17 Keller. E

8 Gang. 18 Stube.9 Treppe. 19 Ebintt. nunt5

10 Abtrit.  20 Kammer. unne

Tab. XV.  a
Aufriß des Palais.

und deſſen fordern Facad
21 Auftritt ober Eingang. eu, 4.
22 Haupt-Thurt. T

23 Fenſter mit Architrar.
24 Quaodrirte Pfeiler.
25 Obere Fenſter mit Architrar.
26 Schnirket'oder Schnecke.
27 DachFenfter.
28 Schorſtein.
29 Erker.

Tab. xvi.

Der. hintere Aufzug
 zeigett4go Fenſter; obet blinde Thlire uiit Arehlirv.

Zi Quabrirte Fenſter.
32 Mittlere Fenſter init Arehitravrv.

33 Dach renſter.  WS34 Schorſtein.
z35 Erker.

D eb. xvn.
5*a

Meliched Gebaude von Stein.

Jo—der Milte.
Erſtlich, der. Grund Riß ſtellet vor;

1Eingangin Pavillon. 2Eaal.
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2
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2 Saal. einn ti ſ6 KRuchen
3 Stube. 17 Heerd. zR 14Ofen. i8 Treppe.
10 PferdeStall zu ia Pferden, votſ Jeden Pferd

5 SchlafZimmer. g9 GeſchirrKamnier.n

iſt der Platz z Juß breit gerechnet, und Jer
Gang in der Mitte 95 von einem Slande zü

ndem andern, damit man die Pferbe künun in
Stalle umkehren.11 PferbeStande. Ir2 Kammer.

Jun mittlern Padilibvn 5
Jſt der Eingang mit drey Thorwegen.

13 Eintritt oder Saal. 16 Ofent

S b14 tu e.15 Schlaf/Zimmer?? J Ren hader Mauer

Jm dritten  Qavillon iſt u ſehein.
Vo S al19. r-a. 23 Kuche. cſt.26 Phatz zum Brauen. 24 Trepnt

21 Brau: Kenel. ſeg Kammer.
22. Stubeim Brauhauſe. ſas Stube.
Jm andern  GrundRiße iſt wahrzu

nehmen.
27 Freyer Plat. z Treppe auf dem Ober
28 Kamin ederitbhre. Boden.

29 Boden  za VorSack. c3z0 Stube.  gg HauptStube.31 Vor-Saal. 36 SchlafZimmer.“n,
3z2 Kammer ader Sthlaf 37 LuſtStube.

Zimmer. i  38 Dfen.39 Kamin in der Mauer.

Jm Aufzuge oder. vordern Facade iſt zu
ſehen.Nebſt den drehen ſchonen Povillons und dem

Thurn in der Mitte.
ao HauptThure. 47 Scweutzn.
41 Quaorirte Fenſter. 48 Stander.
a2 Fenſter mit Arehi. 49 Riegel.
trav. so Fenſter.

43 Dach. „zi Riehm.44 Dach-Fenſter. 52 Geſime.
45 Schorſtein. 53 Kuppel.
46 Mauer des Thurns.

Tab. XVIII.
Rath“ Haus.

Miit zweyenMenib/ Rißen. ünde Andern Vata
de, nebſt zwehew Etock Werken von Holz,

wie.dieſelhe anf. einandar geſeht ſind, auch
daraüf ſievenden Thurn.

E1 Treppe. ĩl iai, zOfen.
2 Saal. 9Larcet.3 Raths -Stube. to Gaſt: Stube.
4 Kammer. 1i Ofen.g Speiſe-Kammer. tcs Kamin in der Mauer.

6 Kuche. 7 13 Rtller.
7 Heerb.

Der andere Grunde i griget
14 Treppe. 21 Treppe.
1 Actke Stube. 2z GanGSlube.
18 Saal. l 22 Bůſger? Gehorſaut.

17 Kammer. 24 Ofen.
18 Holz: Kammer.  r Ranni.19 Kamin. Mlent Gtube.wWfen. 27 Schlaf Zimmer..

Die Fagade oder Aufzung gltbt zuẽ erkentien;

Sch ll29. we e auf der 42rker 11 4
JMautt. ezo Rierm. Ndorauer gorauf der

zi Geunder und Riegil. Tburn ſteher g
32 Treppe. t5 Mauerlauten.
33 Thür. 46 Stander
35. 36 Stander. dot Geſimt c

a8 Fenſteneb Geſins ash Kuppei
39 Obere Fenſter. 5zo Helm· Slange...

a0 Dach. 2 t e

Tib. XIX.
Grbuudruvor einent gwßenn gertn.

tSeſſen betzbe Grund/ Rilze md Austheilung
K dari Jinmer; auch vordire iD'acieda:uit ei

nem Hollandiſchen Dache.verſehen.

Grund: Riß hale in ſich: nr
ut1 Treppe im Keller. 16Rammer.

2Eintritt Etaah l1173 Stube. 18 Uuſt Saal.
4Ofenan nenn ty Gtguhhe. 21 14

S5 Kamin in der Mauer. ec Sagl.
s Schlaf-Zimmer. 21 SchlafZimmer.“
7 Keller. a2 ab ün8 Gewolbte Kannnr. „az Rammer. i
9 Kuche. Der Aufzugn oder
10 Anrichte-Heerd. rbBatude zetget.
t11 Speiſe-Kamuier. 24 Traphr..Der Grund Riß 2s Die Haupt Thure,

hoae  228 Fenſter.12 Eintritt oder Vorſual. 2 auptGeſims.
rg Stuben vder Saal. 2h Gerrochene Dach.

14 SchlarGeniach. at. Dtz gadinei

Tb: xxWindel-Treppe oder Schnecke.

Mon Stein, nehſt dem Grund Riſfe und Auf

 Juge. 2 JAm GrundRiſſe iſt zu merken.J

1Eingangi 1 n. J

vrDie. Griſje ber Spindel  eli  qnqu.
3 Die Austheilung der Stufen.

a Fenſter. ul. 2Jm Aufne. und. tr
Ain5 Stehende Spindeln. aelnite

6 Stufen, ſo unten gerade abſchißig gehauen.

J Die Muſchel oder Treppe. nalt
94

»2

u…xzu
Tab XxI. xxll.»241

Luſt nus von. acht Ecken.

Gag αα. dn. wit Gennh,
Bey



Bey? dem GrundRißn iſt in acht zu
nehmen.

1Eingang oder VorSaal,
das MittelGeſchoß.

5 Stube.
6 Kleine Stubeennn
7 Ofen.
g Kuche.
9 Kamin in der Mau

Jm andern GrundeRBi

2 Kammer.
3 Kabinet.

nebſt der Treppe in

thttQuadrirte Pfeiler.11

12 12 Henſter.rz Duch Fenſter..

t4 Erler! 1Schorſtein. t

he und Durch
ſcheitte iſt folgendeq zuj ſrhen:

16 Saal.
17 HauptSaal.
18 Kammet.
19 Kabinet.
20 Pfeiler.
21 Balken.ci 1uul
22 Eparren.
23 KehlBalken.
24 SpannRiegel.
25 Stuhl-Saulen.“

gihun: I]—un xxi
Wiürgerliches Gebaude  von hol.vi

  ak Sanvellen, wie auch
ohen die Pfelten.

27 Schwellea.
28 Stander. t it29 Stunm Bander.

I Rietgel.
31 Riehumn.32 Kehl-Baiken.

33. Benyde obere Spar

ree eornt55 22

1. uttg,
MNebſt dem rund Riße und fardern Fagade,

wie daſfalb ven Zimmer Arbeit verbunden

iſt, nebſt einem Hollandiſchen Dache.
I 5n.Eintritt oper B

Saal
2 Stube.
3 Vſen.
5 Küuche.

6 FeuerHeerd.
Jm Aufßzuge iſt zü
uin. nn.

ig Schpellt7z Sianber.enhn
14 Riegel.
15 Fenſter.

Tab. XXN. i:
Burgerliches Gebaude.

qt n

oris SpeiſeKammer.
J

1 7 Treppe. lg Luſt-Stube.
Jin.9Schlaf Zininier

10Rgobinet.

etracheen.
i6 hichut: Quwird es

aenentget wie untgn
7 k7

J
ach.
r aa tckenſterr0 Bihbi Wchorf —41eine.

 5

n Steinei imltAluf eine audere Manier vo
Zt Grund -Ribeund Fagçade

J Auftritt.
2 Vor-Saal. iin

 4 A-C

7 Kuche.
8 Feuer-Heerd.
9 Haupt Saal.
ic Treppe.
11 Thur.

12dedrirte Pfeiler.

4 Quadririe Fenſter.

Werntt ſind ſe
Jnm mittelnen etock

ra Zenſter mit jatzen

Zierkach.
1z Obett. genſter mit

Arechitrav. l16 Haupt Geſtus
17 Daech!Fenfier.nlt

18 Gehorſtein.

Nab. IRXX.  naat
ta,t 4 n

i.? Adelichre Haus. —i4
eMon Steinen, nut zwehen Geund Vlhnge for

ge

 dern Facade, und Hollandiſchen Quwe. ver

fertiget. nihſſuk J
Der Grund Riß ſtellet vor:

1 Treppe im Kellir. Ag Ber! Treppe und Mit

2 Eintritt. telTreppe.z Stutalinnl inernhs otichanllcer
4 HauptKuche und 1o HauptStube.

WEfibe
6 Gewolbter Kellet. oun: Etabneti nynu!
7 Schlaf- Zimmer. 14 Schlaf Jimntet

itJm 2ten GrundKRiß iſt 15 Jiven gnerncd

zu betrachten. uiJm Aufriße oder F gade ſind Jtpriſneen.
16 Treppe.

De

18 Fenſter. 21 Dachgneoc
17 Haupt- Thre. Zuntteen 4

i ei—e2 e—

7 t1*æb. xxv.
4 t.4 Bluce vbn  Bolt onis uſ

Mie ihrem  Ebuntd und lut gertort duiſetic

b Verbindung mit Holze, und wie dieſollemit
StrebeBandern,nguch  Eſſen  MWexk wobl
verſehen iſt.  Lunpmilt.

1 Unter-Balken. tpii ath2 Schwellen. —e—
z Riehm.
4Lange Bander;, die jn eingnper verblattet ſind.

uß
e

Jm A uge uiſſt wahrzunehmen.
5 Die Schwrll/ die!in deneni Hana Saulen runet.
6 Dieidbern Miehm, ſo in die hanij Saiuen /ti

gelochöt. dua. i7  Hantj. Saulen. a.i ſtiqq
z ange Etrteber Bander 5*.
9 Kurze StrebeBander.  tdn

7

n Eiſerni Wotzer vder Haugu-Eiſen. 111 Das Dach, ſo mit Dach Spanen gederho iſt.

noige
Tab. XXVII. muaoſ.

nennafioſe Dieſer Bruckenn Burchſchinttp
DVnd DachbPerh, ſamt hefuindung wie an

u ſich das ganze Werk verfertiget worden da

man jedes Stuck Holz ſehen kann, wie nnn
ein jeder, der der Surh guur ar etwatenfah
ren, leicht begreifen wird.

.uic4 Drev ingiSaalennnin it an n ν
2Lange Holzer unten und obun.

3 Lang Holz. i n  enllact Unterſchlag, dem langen Holze tragen zu belfen

5 Band-Sturm.
s Lange StynmBanber,n Kuut
7 Kurze Banber.

8 Lange Stutm Vanet in jritn
Jm dobern! ſindet man has Sunnel Mert,
in rwie es verbunden iſt. n
Hangee Sanlen.



7.

10 Balken ober Unleſchlag in die HangeSau
len verbunden.

11 SturmBoander/ nelcha auch in die Hangy
Saulen ninein verbunden werden.

S
—u12 Benb patren. 1u

13ννt.
44

23 t unn Cun
14 Auff chiffling.

aααν„ 158ih
Brude mit teinernen Pfeliein

nd elninrarknn, deten huingreU in der tie 6, zu oberſt  Echüh
a. Balken, ſo quf der Mauer eghn
b. Ohere Balken.e. Eturm zWanbeit  nn

d. EckSaule.

J Accel. 3..
oetander. Je

—2I—k. Obert hekn·

Tab. XXVII.
Pfeiler vyn Stein.

Au einer koſtbaren Brucke, deſſen Fundamend
Muuns e Darrhſchuitt  ausgeſetzt mit Quadet

nnitueeu. JA.Mfuhtamit:eiſernan Schuhen.
B. Umgang.
C. Verjungung.
D. AQuaderStuck.

Tib. XXVI.
vmagteine Brucke.—Qi—nen Grund« Werk, wie es verſertiget iſi.

D  oche Brůcke iſt gut, bey Natht Zeit
etwas herein oder hinaus zu laſſen, iſt leicht,

und koſtet nicht viel, und iſt doch behende unter

ein StadtThor.1. Untere Hälzer, wuiche auf. denen Pfahlen liegene1

oder enhen.
m. Balken.
n. Klappen.o. Poſtamenter.
p. Schyrrhe adin Klapye hamit in die Hohe zů

5. vita J Jm Au
qi Pfahlen

Dee

uln 14

vettij  et

 2

ĩu I atis? L7. ni.i
vrvvrgJ. Vorholz, damit niemand hinuitrr follen mge.

v Klappe oder Durchſahrt.

v. Poſtament mit beyden Radern.
x. Tau oder Sei.

Gin
Tab. XxVill. xXXX.
Thurn zu einem Palais

Meth Jtalieniſcher Maniet, worauf. ein Glochen
Spiel ilt, nebſt deſſen Grunde und fordern

Facade, auch ſchonen Kuppel, wotauf die Joo
tuna ſtehet.

Der Grund an ſich ſelbſt ſtellet vor, Augen.
1 Eingang.

w Freyen Plahz.
3z Windel-Treppe.

uü 3 Die Fagade weiſet:

q Haunt Pforte.worauf ber Bogen ruhetnn

z Phfeilet.
7 HauptGeſimn.

8 Gang. u ſi a9 Joniſche Haulen.
D10 key Glocken.“ eti intte. dat,11 Joch? woileuf die Glocken hangru

ntuppel uüber die Glotken.

13 Haupt- Geſinitn E
4

14 Poſtantent. itib. e
15 Uhren. ue nuan ea—16 Were Kuppel  e17 Saule, worauf! die Fortuna ſtehet: at

18 Die Armakuern nivrnt
be ül J— u uth »1 37

*itß xxt
Thurn zu einer Kirche.

it dreyen Waſſchen Hluben und einerñd—

ur Durthſicht  auch einent ſchdnen Aht.
Werke.

 Haupt Geſiins.  2 Durchficht. ed
SFeuppel  9 Deitte Ruippel.
3 Geſims.“n a ne. h Behm Stange.
4Uhr.  to Rñnof an der:chenn

Stange. Audere Kuppel 11 Fahne. 2 22
6 Kehlung.

t
n 12 n

12 Kreuz.

Tib. XXXx.. 5

Aer ſe ar Thurn. auch zu einer Kirche.n
Enhit ſeinein Aufnige und dreyen Welſchen HauNhi, Geern: wit, ulhr /thett.

hen, auch rinbſ drejen Gangen, miet Durth

1 Hanpt Eeßnit..
2 Unngang.

3 Fenſter.4 Mauer mit Quabet Steinen.

Geſims. *3 Uhr und Gütglncher  u
 Kuppel. 10 Knerf.ð Düurchſicht.“  rri gahnr

519 HelmStange. r2
1 D a Xxxi l. D J

Thurn vrn acht Eähn.
Ha hreen ellchen Hauben, einer Durch
9 ucht, Grund Riße und Aufzuge.
Grund, an elchen; in acht zu nehmeñ.
AnBeuhe Nauer· Latten rings herum.

2 Kreuzalkan.Z Wechtel der Schluſſel.

 Schwellen  und  Siehm.

j J

Fagade.



Facade gibt zu erbemnen:
6 HauptGeſims.
7 Cuppel.
3 Geſims.
9 Fenſter und Durchſicht.
10 Stander.
11 Fuß zur Helmnſtange.

12 Helmſtange
13 Cron.

14. Kuopf15 Veſtalnmtes Ereutz.

Tab. XXXlIll.
Eines Thurvs Durchfchnitt,

oie derſelbe mit ſeinem Bind Werk inwendig
verbunden iſi.

1EckPfeiler.
2 Mitrtlere  Peiler.

3 Balken.
4 Unter-Zug.z Geſperr, worinnen det Thukkberbundin iſt.

6 Beyde Sparren.
l

7 KehlBaken.
z SpannRiegel.
5 Jagd Bander.
10 StuhlSaule.11 Schwellen, wornuf die StuhlSaule zu ſtehen

kommt, oben die Pfatten, die aben in die Stuhli
Saule zu liegen könimen.

14 Schwallen.13 wrander. n1:

14 Vigel.15 SturmBander.

16 Abfall des Boden.
17 Glocken.

18 Buge.
J 9 Saulen.
20 Helm-Stange.
21 Beyde Sturm- Bander.
22 Knopf.

423 Fahne und Creutn:

Tab. XXXxVi...
Zug mit einem Krahn-Kade,

FFeren erſtes vorftellet den Grund Mitj, wie
n derſelbe mit ſeinem Kumpf oder Triebe

zu ſehen.
1 Schwelle.2 Balken, der in die Schwelle hinein gelaſſen iſt

Z MWellhe Baum. Stirm Rao, welches in den Rinnpf greifen

5 Kumpf.
6 WellBaum, wotan das TrettRad hanget

7 TrettRad.Die Locher bedeuten, worinn die Slunder unh

Bande zu ſtehen kommen.

Tab. XXxV.
Profßit des KrahnRades,

Duttenden.

1 Schwelle.
2 Balken, ſo in die Schwielle hinein gelaſſen.

3 Stander. 8

a. Bug, oder kleine JagdBander.
Das StirnRad.

6 Wiellen-Baum.
7 TrettRad.g LThau oder Gel. Il

Tab. xxxvi.
Perſpeckibiſcher Aufzug deb ganzen

Krahns,“?
Actie er in ſich ſelbſt verbunden iſt, auch alken
&D Holtz, wab dazu vonnduhen, item ſein

Stirn-Rad, deſſen Kumpf und Trett-Rad,
die Laſt damit in die Hohe zu winden, alles gar
leicht zu ſehen unnb gu denſercken.
Schwelle

Telind n2 Balken.

z Saulen.4 Riegel. J J 1 9—
5Jagd Bander.

8

6 Buglein I  B. i7 Stirn-Rad. onie
8 BandArm des Rabes. e
9 Kumpf.10 TrettRad, wie es verbunden iſt.

11 Holz, worinnen die Schebe gehet. 3

12 Stein. ueee*13., Thau, an der Welee.
14 KRetten, woran der Stein feſtecgemacht iſt,

xxxvit A 2
Aufzug von dem Trett-Rade,

Und denr Tumpf, wie es in einander greift,
wGeſtell.
2 Stander.
3 Felgen.
4 Dobvpelte Felgen.

5 Arm. X

6 Greſſe zu der Wellen.7 Triebſteck. ueei

8 Groſſe des Rades mit ſeinen Felgen.

Riegel.
10 Kleine Bandeell

Tab. xviin.
Schleuſſe, u 4

Wi ſebigemit hhrem Haltn Wierke ñ
q

Gruud-Riße und Durchſ nitte ſamt dem
Thore, wodurch die Fahr-Zeuge pamren, wie
auch den Pfahlen, und SeitenWand Lon
Quader Steinen aufgefuhret zu ſehen.

1 Grund.
E2 Aufzug.
2

2Pfahle. Il
Z Wand. von QuaderSteinen.

E

s5 Thor. 4
6 Fallen. DEE7 Steinerne Pfeiler zum Thor.

c Tab.



Tab. XXXIX.
Ramme,

FNe Pfale bey denen Schleuſſen und Bruckeß
beauem und geſchwinde einzurammen.

1 Schwelle.
2 Balken, in die Schwelle hintin gelaſſen 13. Zoll

z Baum.
4 Langes Sturm-Band.
5 Lefer.
6 Ober-Holz, worinn die Scheibe gehet.

Enecht
78 Thau oder Seil.
9 Kleine Seil, daran man ziehet.

10 Pfahl.11 Eiſerne Klauimer, oder Bolzen.

Tab. XL. und XII.
Muhle in einer beruhmten Stadt,

Mit drey Gangen, deren jedes Rad wieder
e zwey Gange treibet, nebſt dem GrundNiße,
fodern Facade und nuützlichen Krahm-Laden.

Der GrundBiß weiſet erſtlich:
1 Haupt-CThure.
2 Krahm- Laden.
z Waſſer-Bau.
4 Waſſer-NRuder.n
s5 Wellbaum tun Waſſer-Rabe.
6 Triller.
7 StirnRad, das in die beyden Triller griffet

z WellBaum
9 KammRad.
10 Treppen auf dem MuhlBoden.
11 BeutelKaſten.
12 Platz.
13 Treppe.

Die Facade aber folgendee
14 Pfeiler ſamt den Bogen.

15 Krahmaden.
16 Haupt-Geſims.
17 Obere Fenſter.
18 Dach-Fenſter.
19 Schorſtein. J J
20 Gang oberhalb.

Tab. XLii
Cuppel,

Mech Jtalianiſcher Art und derſelben Bind

 Werk.Dergleichen von anderer Art, und dann

Z. ein Schorſteln nach Jtataniſcher
Manier.

ĩ Ballen.
Sperren.
3 Jagd Bunder.  2
4 Stander.
s Kehl-Balken.
6 Obere Stander.

7 Sturm Band.
8 Riegel.
s Bogen.

2. 7

10 DachFenſier. 2J2
11 Kugel.

Nach der andern Art wird es eben ſo ge

nennet.

Tab. XLiil.
Brücke,

dgit einem wohl verſebenen Bind/Wejik, und
ZVl Aufzuge.
1Graben.
2 Pfeile.
3z Fall-Brucke.
4 Balkeni tugit
9 Steinernge Pfeiler. zi

Sn:b Stander.
7 Sturm-Bander.
8 KehlBalken.
9 Jagd Bander.

21 rgu nn.12 Aeuſſere Seit. narhue

13 Gatter.
14 Aufzieh-Brucke.
15 Wall.

Tab. XLiIV.14

Perſpectiviſches Haus,
Mit ſeinem GrundRiße, wie derſelbe perſöe
e tctiviſch anzuſehen, auf zwehen Seiten vorge

ſtellet, wie auch auch die inwendigen Zimnſer.

wEintritt.
2 Luſt-Saal.
3 Ofen und Camin.
4 Schlaf Zimmer.
5 Cabinet.
6 Kammer.
w Kuche.
w Heerd.

Jm Aufzuge.
9 Haupt Thure.

abo Fenſter mit Arthitrad.
11 Quaprujze Pfeiler.
12 Dach.“.

13 Schornſtein. 4
Tab. XLV.

Poſtamenter von Holz und von Stein,

den.
1Von Hoh.
2 Der Fuß.
8 Piebeſtal 1
4 Baſis.

Tab. XLVI.
JJSchraubenZeug.

—J 1 Die



 Die Thur.

1 Nie Sollen.
2 Mutter3 Beyde Spindeln.

4 Stuiffen ader Spriß.
Schraube oder Spindel,

Und deren rechtte Eintheilung zu kleinund groſſen

Heb-Zeugen, iſt mit Buchſtaben bezeichnet.
7 A. B. a. h. f. ʒ. D. ibid.

ab. XLVI.
Preſſe,/

Mach perbectidiſcher Art, nebſt ſeinem Grund

r und Durchſchnitt. Wie auch deſſen per
ſpeetiviſchen Aufzuge, wie die gantze Preſſe
in Augenſchein zu nehmen iſt.

1 Fuß.
2 Die Mutier.
g Der Durchſchnitt.4 Der perſpettipiſche Aufriß

Tab. XLVIlI.
Luſt- Haus mit einer Caſcade,

Puebſt dem Grund Riße und fodetu Fagade.

1 Treppe.
2 Saal.
3 Stube.
4Cabinet. Der Aufzug ſtellet vor:

6 Pfeiler. tn
7 Fenſter.
8 Dach.
9 Schorſtein.
Noch eine andere bequeme Art mit joni

 ſchen Saulen von beyden Seiten

 Treppe. vorgeſtellet.

2Eiſerne Gelander.

3 Auadrirte Mauer.
 aÊ

4 Pfeiler.
5 Fenſter.6 Gange Haußjt Geſimt.3

7 Fullung.

Tab. XLViIll.
Kirche nach heutiger Art,

ohM it ihrem Grund und fordern Facade. J

Bey dem Aufriße iſt wahrzunehmen:
1HauptThure.
2 Auabrirte Pfeiler.
z Bogen Fenſter.
4Frontiſpice.
5. Dach.

Tab. XLiX.
Bibliothek,

Mach Hollandiſcher Art, mit einem neuen
—vDache, wie ſie von der Seite zu ſehen.
wPfeiler.
2 Fenſter.

4Grackoder Schluß-Stein.

J

3z Ober-Fenſter.
4 Geſims.
5 Fullung.
6 Gebrochenes Dach.

Tab. L.
Gebaude nach Franzoſiſcher Manier,

9Mit ſeinem Bind? Wetitk von fornen und von

innen jzu ſehen, nebſt dem Dach Werk und
ſeiner Verbindung.

1 Thur.
2Fenſter3 Stander.

4 SturmBander.5 Riegel uber dem Fenſitr.
Jn der Mitte wird es eben ſo genenuet

6 Pfeiler.
7 Balken. ül8 Sparren.

9 Kehl-Balken.
10 Jagh-Bander.
11 Hang: Saulen.
12 Unterſchlag.

Tab. LI. au

Waſſer-Maſchine zu Marly,
ecr) elche vermittelſt 14. Radern drey und ſech
V jzig Ellen das Waſſer in die Hohe näch

Verſaiulles bringet, und 2500. Stucke Holz be
weget, wie es der Abriß deutlich weiſet. IJ

Tab. LI
Dach-Fenſter.

Qu einem LuſtHauſe, oder anbern bequemien
r Gebaude auf zwey differente Manieren.
1 Der Grund.
2 Die Schwelle.
3 Stander.

5 Architrav.
6 Frontiſpice.

Tab. Liii.
Problemata.

DJnon 24. Geometriſchen und Stereometriſchen
L Exempeln.

J chr Tab. LIV.
Aufzug einer Kirche,

Wie ſelbige ſo wol forne als hinten auch zur Sei

te dem Proſpect nach zu ſehen, nebſt einem
modernen Thurn von Stein, mit einem Uhr
Werke.

1Die Haupt-Thure.
2 Die Fenſter von der fordern Seite nebſt deſſen

Grunde.
z Die Pfeiler oder Saulen.
4 HauptGeſims.

5 Gang.



5Gang.
6 Fenſter.
7 Der obere Stein, worauf das Creutz guſtecket iſt.

NB. Den Proſpect der langen Seitekan. man
aus dem Entwurfe erſehen, alſo ein mehrers
davon zu ſagen unnorhig erachtet wird.

Tab. LV.
Eine andere Art von Rammen,

ommit welchen groſſe Pfahle durch Hulfe det
2Vi Pferde mit Geſchwindigkeit zu Brucken,

Schleuſen und Dammen konnen einaeram
met werden. Wozu aber einiger Platz er
fodert wird, damit die Pferde ab und zuge
hen koirnen.

1Die Schwellen.2 Balken, welche in die Schwellen eingelaſſen
werden.

3 Der Baum, worin die Rollen gehen.
4 Die Stander, welche in den Baum hinein

lochen.

5Riegel.
6 Das kurze Band.
7 Lange Band, durch welche die holzernen Nagel

zu der Leiter eingeſtecket werden.
3 Der Leufer, nebſt dem kleinern, worinnen der

Leufer befeſliget iſi.
9 Winden, worauf das Thau oder Seil gewun

den iſt.
10 Knecht.11 Der Arm des Knechts

12 Die Wage, worin der Knecht lieget.
13 Wase oder Runge, woran die Pferde zie—

hen.

Iuu

Tab. LVI.

Ein Z JWonit auf eine leichie Art uit dovrelten

d  n g in

Kecoſten.
1Stander, ſo oben zuſammen gemache warden.

2 Riegel
3 Die Flaſchen oder Blocke, wodurch das Seil

gehet.
4 Die Wellen, worauf das Geil gewunden wird.
5. Locher, woris man mit der Hebe  Stange die

Aſt in die hbhe zehet.
J

ð Die Balken.
crab. TVn.

le

Ein Gatter von Steinen.
exry elches an einen Luſt/Gartein eines vornrh
LV men Herrn kan appkeiet· vrrbei: benebu

man eine Einfahrt, wird es am Gebaude und
Garten einen ſchouen Proſpittgeben.

1 Der Fuß. tt aut. .52 Saulen oder Pfritiee.
23 Das Hauyt. Keſims.

4 Gefüſſe.
z Gatter-Werk.

 rÊ—

Pab. LVI.
Gatter von eliu

58Domit ein Luſt Garten einzufaſſen.
1 Saulen oder Stander.
2 Schwelle oder Riegel.
z Die Latten.

4 ThorWeg. uele

NR. Der Buchbinber wolle folgende Ordnung obſerviren, und nach dem Titel 1. die Dedication,

2. die Vorrede, 3. die Geometriſche Aufgaben, 4. den Jnnhalt nach einander legen; die
Kupfer bleiben uach der Ordnung beſagten Jnnhalts.

41

Der geneigte Leſer wolle in den Problemat. Geometr. im erſten Problemat. auf der gten Zeile aban

dern Breite und dafur Hohe ſetzen,
nen verwechſelt werden.

gleich wit auch die ubrigen Brriten mit der Hohe kn

treer vtlin

14 oeenc e ?4 J
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	Die Moderne Bau-Kunst: mit Vorstellung Accurater Modellen Vortrefflicher Dach-Werken, Hohen Helmer, Frantzösisch- und Holländischer Creutz-Dächer, auch Wiederkehrung; ingleichen Herrlicher Palläste, schöner Kirchen, Bibliotheken und Thürme, auch bequemer Rath-und Wohn-Häuser; wie auch Verschiedener Arten Brücken, Schleusen, Dämme, Wasser- und Hand-Mühlen, Pressen, Windel-Stiegen oder Treppen und anderer vortheilhaften Maschinen. Welchen angehängt sind, Einige Geometrische Exempel. Alles nach den besten Rege
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